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Treibstoffaufwand und Kerosinpreis

Treibstoffkosten machen bei Airlines einen besonders hohen Anteil der Gesamtkosten aus.

Treibsoffverbrauch im Fuhrpark (Pkw‘s, Lieferwagen und Lkw‘s):

Der Treibstoffverbrauch im Fuhrpark ist im Jahr 2008 gegenüber dem Vorjahr angestiegen. 
Der Fuhrpark bestand im Jahr 2008 aus weniger Fahrzeugen, weil im Jahr 2007 zahlreiche 
Baufahrzeuge mit Elektroantrieb im Fuhrpark eingerechnet waren. 

Treibstoffverbrauch im Fuhrpark 2006-2008

Anzahl der Fahrzeuge

Dieselverbrauch

2006
205

380.000

2007
240

240.000

2008
183

352.600
 

l 
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Erdgasautos

Austrian Airlines überlegen schon seit einigen Jahren Erdgasautos anzuschaffen und  
haben 2008 beschlossen, zumindest teilweise auf erdgasbetriebene Fahrzeuge  
umzusteigen. Der Fuhrpark wird in Zukunft laufend auf erdgasbetriebene Fahrzeuge 
umgestellt. Die ersten Autos wurden Ende 2008 und Anfang 2009 geliefert.

Auch weitere neue Autos sind als Erdgasflotte vorgesehen. Damit können die  
CO2-Emissionen der Fahrzeugflotte gesenkt werden, und besonders die Stickoxid- 
Emissionen werden stark reduziert. Abgesehen vom Vorteil für die Umwelt sind  
Erdgasautos bei steigenden Dieselpreisen wirtschaftlicher als Dieselfahrzeuge.

Stromverbrauch

Der Stromverbrauch nahm in allen Austrian Airlines Standorten im Jahr 2008 leicht zu. 
Auch im Jahr 2007 gab es einen leichten Anstieg im Vergleich zum Jahr 2006.

Stromverbrauch (kWh)
Head Office alt

Austrian Basis (excl. Catering)

Office Park 2

Basis Innsbruck 2

2006
4.287.492

17.333.260

 noch nicht
in Betrieb

k.A.

21.620.752

2007
3.599.148

17.684.518

1.692.887

k.A.

22.976.553

2008
 nicht mehr 

in Betrieb

19.490.994

4.340.326

1.629.265

25.460.585

1 Die Nutzung des Head Office alt lief im Jahr 2007 aus, da die Verwaltung in den Office Park 2 übersiedelte. Die bisherige Darstellung des Stromver-
brauchs, in der die Technische Basis gesondert ausgewiesen wurde, wird ab dem Jahr 2008 durch die Darstellung der gesamten Basis am Flughafen 
Wien ersetzt, in der auch die Terminals, Crew- und Wirtschaftsgebäude enthalten sind.
2 Der Stromverbrauch für die Basis Innsbruck für das Jahr 2008 ist aus der vorhandenen Datenbasis der Jahre 2007 und 2008 gemittelt worden, da bis 
zum Redaktionsschluss noch nicht alle Verbrauchswerte vorhanden waren.

Stromverbrauch 2006-2008 1
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Energiesparmaßnahmen bei Austrian Airlines

Um den steigenden Energiekosten entgegenzuwirken, haben Austrian Airlines gemeinsam mit der Firma AW Energy  
Solutions ein Konzept zur Verbrauchsreduktion bei annähernd gleicher Beleuchtungsqualität erarbeitet. Mit der  
Installation der Energiesparsysteme in die bestehenden Elektroanlagen wurde die Firma Csernohorszky beauftragt. 
Dieses Projekt befasst sich mit der Beleuchtungseinrichtung auf der Austrian Basis im Bereich des Hangar 1, sowie 
dem angrenzenden Verkehrsgang. Das Ziel war ein intelligentes Energiesparsystem für die Hangarbeleuchtung und die 
Beleuchtung der Verkehrsgänge zu etablieren, die Stromkosten zu verringern, die Lebensdauer der Leuchtmittel zu 
erhöhen und die Wartungskosten zu minimieren.

Im ersten Teil dieses Projekts wurde der Energieverbrauch der Beleuchtung im Verkehrsgang optimiert. Mehrere  
Energieverbrauchsmessungen ergaben das Einsparungspotenzial. Weiters sind die Kosten pro Kilowattstunde, sowie die 
durchschnittlichen Kosten für Leuchtmittel und Wartung in die Berechnung eingeflossen. Durch das Projekt können wir 
20 % der lichtabhängigen Energiekosten und 21 % der lichtabhängigen Gesamtkosten einsparen.

Außerdem erreichen wir durch die Verwendung dieser Energiesparsysteme eine jährliche Reduktion der CO
2 Emissionen 

von ca. 7,8 Tonnen.

Die Verwendung der Energiesparsysteme easySystem bei Lichtquellen ist vor allem wegen der durchschnittlichen  
Nutzungsdauer pro Tag, insgesamt ca. 6.570 Stunden im Jahr, sinnvoll. Der Nutzungsgrad der Lampen ist verantwortlich 
für den Verbrauchswert der elektrischen Energie, sowie für die Abnutzung der Leuchtmittel, Starter und Vorschalt-
geräte. Die Verwendung dieser Systeme führt somit zu einem niedrigeren Energieverbrauch und zu einer deutlichen 
Reduktion der Lampenwärme.

Insgesamt können Austrian Airlines ihren Energieverbrauch von 104.509 kWh/Jahr auf 83.607 kWh/Jahr verringern.  
Die Lebensdauer der Lampen wird um ca. 40 % erhöht. In der 2. Projektphase wird der Energieverbrauch der Hangar-
beleuchtung in der Werft 1 optimiert.

| Umweltaspekte



Transport 21,3 %

Herstellende Industrie 
und Bau 14,4 %

Marine 3,8 %

(Quelle: European Environmental Agency: Annual European Community greenhouse gas inventory 1990 - 2006 and inventory 
report 2008; Annex 04 CRF Table Summary 1A and 8(a) for the EU-15 and EU-27 v2.1)

Luftfahrt 2,8 %
Andere 0,8 %

Andere Sektoren 16,0 %

Industrieprozesse 6,3 %

Energieproduktion 34,6 %

Anteil der Luftfahrt an den anthropogenen CO2-Emissionen  
der EU27 im Jahr 2006
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Wärmeverbrauch

Der Verbrauch an Wärme ist im Jahr 2008 in Summe über alle Standorte leicht gesunken.

CO2-Emissionen

Der Einfluss des Menschen auf den Klimawandel über verschiedene Luftemissionen ist 
mittlerweile eine auch von den meisten kritischen Stimmen akzeptierte Tatsache. Durch 
die in den letzten Jahren gestiegenen Bedürfnisse der Menschen nach Energie- und 
Wärme, Konsum und Mobilität entstehen auch immer mehr Emissionen, die wesentlichen 
Anteil am Klimawandel haben.

Im Gegensatz zum Straßenverkehr trägt die Luftfahrt aber nur einen geringen Anteil zu 
den klimawirksamen CO2-Emissionen bei. Der Anteil der weltweiten Luftfahrt an den an-
thropogenen CO2-Emissionen beträgt nach den Angaben des IPCC (1999) 2 %. Innerhalb 
der EU machen die CO2-Emissionen aus der Luftfahrt 2,8 % des anthropogenen CO2 aus.

Gas und Fernwärme (kWh)
Gasverbrauch Head Office alt

Austrian Basis (excl. Catering)

Office Park 2

Basis Innsbruck 1

2006
4.756.613

31.072.187 

noch nicht
in Betrieb

k.A.

35.828.800

2007
6.403.663

30.682.243

1.934.000

k.A.

39.019.906

2008
 nicht mehr 

in Betrieb

31.940.578

3.125.000

1.224.865

36.290.443

1 Der Gasverbrauch für die Basis Innsbruck für das Jahr 2008 ist aus der vorhandenen Datenbasis der Jahre 2007 und 2008 gemittelt worden, da bis 
zum Redaktionsschluss noch nicht alle Verbrauchswerte vorhanden waren.

Wärmeverbrauch 2006-2008
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Der Anstieg der Emissionen aus der Luftfahrt in den letzten Jahrzehnten konnte durch 
zahlreiche technologische, operationelle und infrastrukturelle Verbesserungen unter- 
proportional zum Wachstum der Luftfahrtindustrie gehalten werden.

Die IATA (International Air Transport Association) hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2020 die 
Treibstoffeffizienz zu verbessern und die CO2-Emissionen um 25 % zu reduzieren.  

Zusammensetzung der Luftfahrtemissionen

Die Emissionen aus der Luftfahrt bestehen nicht nur aus CO2. Neben 70 % CO2 enthalten sie 
auch knapp 30 % Wasserdampf und unter 1 % Stickoxide, Kohlenmonoxid und unverbrannte 
Kohlenwasserstoffe, sowie Aerosole und Spurenelemente anderer Stoffe.

Die für das freie Auge sichtbaren Emissionen, die Kondensstreifen, bestehen aus Wasser-
dampf, der an anderen Partikeln kondensiert. Unter bestimmten atmosphärischen Be- 
dingungen können Kondensstreifen zur Bildung von Zirruswolken führen. Diese tragen 
durch ihre Reflexionswirkung zur globalen Erwärmung bei, wirken dieser aber auch durch 
die Bedeckung der Erdoberfläche entgegen.  

Das 4-Säulen-Modell der Luftfahrtindustrie

Die Luftfahrtindustrie arbeitet auf verschiedenen Ebenen daran, ihren schädlichen Einfluss 
auf das Klima zu reduzieren. Gemeinsam sollten technische, operationelle, infrastrukturelle 
und ökonomische Maßnahmen den Emissionsausstoß immer weiter senken, und schließlich 
völlig vermeiden. 

> Technischer Fortschritt

Durch die technische Weiterentwicklung von Flugzeugen und Triebwerken konnte der 
spezifische Treibstoffverbrauch, und damit auch die CO2 Emissionen in den letzten vier 
Jahrzehnten um 70 % gesenkt werden. Der vermehrte Einsatz von Faserverbundwerkstoffen 
führt schon in naher Zukunft zu Flugzeugen mit geringerem Strukturgewicht. Für deren 
Antrieb werden Triebwerke mit völlig neuer Konzeption entwickelt, beispielsweise die 
neuen Geared-Turbofan Triebwerke. Beides zusammen wird zu einer weiteren, deutlichen 
Reduktion von Schadstoffemissionen führen.

Austrian Airlines achten bei der Spezifikation neuer Fugzeuge darauf, dass diese besonders 
treibstoffeffizient und umweltfreundlich sind. 

> Operationelle Maßnahmen

Darunter versteht man beispielsweise die Eindämmung von Flugzeugstaus am Flughafen, 
die Einhaltung der kürzest möglichen Routen oder die Optimierung von Flugverfahren und 
Fluggeschwindigkeiten.

Das Safe Fuel Board befasst sich bei Austrian Airlines neben den technischen Maßnahmen 
auch mit operationellen Maßnahmen wie Gewichtseinsparungen an Bord. 

| Umweltaspekte
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Compressor Washing

Um hohe Wirkungsgrade, geringen Kraftstoffverbrauch und damit auch geringe CO2 Emissionen zu erreichen, werden 
vom Design bis zur Fertigung eines Triebwerks modernste Methoden und Technologien angewandt. Im täglichen Betrieb 
sind die Triebwerke dann rauen Bedingungen ausgesetzt. In der Luft enthaltener Staub, aber auch Rauch und Abgase, 
Chemikalien, etc. hinterlassen ihre Spuren – leider auch im Triebwerksinneren. Diese Stoffe lagern sich vor allem an den 
Verdichterschaufeln ab. Das hat unangenehme Auswirkungen auf die Durchströmung, der Wirkungsgrad wird schlech-
ter und die Gasturbine braucht mehr Energie zur Verdichtung der durchströmenden Luft. Ein höherer Energiebedarf 
bedeutet aber, dass mehr Kraftstoff verbrannt werden muss, und das wirkt sich wiederum negativ auf die Triebwerks-
emissionen aus.

Was tun? Gibt es Abhilfe? Wie schaut das bei den Triebwerken der Austrian Airlines Group aus?

Compressor Washing, auch Gas Path Cleaning genannt, ist ein effizientes Mittel gegen den Wirkungsgradverlust. Trieb-
werksabhängig wird Compressor Washing entweder mit purem Wasser oder mit Wasser und Reinigungsmittel durch-
geführt. Aktiviert man den Starter, beginnen sich die Rotorsysteme zu drehen und Luft wird vom Verdichter angesaugt. 
Ohne Zuschalten der Zündung und der Kraftstoffzufuhr wird dann die Flüssigkeit in das Triebwerk gesprüht. Aus der 
Schubdüse strömt die Luft samt der Flüssigkeit und den gelösten Schmutzpartikeln wieder heraus.

Beim General Electric GE90 Triebwerk der Boeing B777 führen Austrian Airlines dieses Compressor Washing etwa alle 
180 Tage durch, dadurch sinkt der Treibstoffverbrauch wieder um ca. 0,5 % bis 1,0 % – der exakte Wert hängt von zahl-
reichen Parametern ab. So bringt Gas Path Cleaning nicht nur ökonomische, sondern auch ökologische Vorteile. Für das 
Compressor Washing des GE90 Triebwerks verwenden Austrian Airlines pures Wasser. Meistens wird diese Maintenance 
Action in einem der Austrian Airlines Hangar durchgeführt. Sowohl in diesen als auch am Vorfeld ist sichergestellt, dass 
das Abwasser aus dem Compressor Washing in der Kläranlage des Flughafens gereinigt wird.
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> Verbesserte Infrastruktur

Vor allem eine Vereinfachung des europäischen Luftraums durch das Single European Sky 
Programm würde helfen, Treibstoffverbrauch einzusparen. Aber auch eine verbesserte 
Infrastruktur bringt zusätzliche Einsparungen, weil sie Warteschleifen von Flugzeugstaus 
und Verspätungen verringert.  

> Ökonomische Maßnahmen

Die bisher erwähnten Maßnahmen sollten auf jeden Fall den Hauptanteil der Klimaschutz-
maßnahmen ausmachen. Um diese zu ergänzen, werden ökonomische Maßnahmen  
getroffen. In der Luftfahrt ist das Emissionshandelssystem eine solche Maßnahme. Es ist 
hierbei wichtig, dass solche Maßnahme weltweit geschlossen durchgeführt werden. Nur  
so kann ein umweltschädlicher Effekt durch die Umgehung von betroffenen Ländern,  
beispielsweise durch die Verlegung von Flugrouten, verhindert werden.  

Intermodalität

Fluggäste von Austrian Airlines können zu allen Österreichischen Flughäfen direkt mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln anreisen. Zum Flughafen Wien nutzen 34 % aller Fluggäste  
bereits öffentliche Verkehrsmittel. Am Bahnhof Wien-Mitte bieten CAT und Austrian 
Airlines auch das Service an, direkt in der Stadt einzuchecken und so ohne Zeitdruck und 
Gepäck zum Flug zu fahren.  

Mitarbeiter: 2.000 Fahrten mit dem CAT pro Tag

Mit dem Umzug in das neue Head Office am Flughafen rechneten Austrian Airlines damit, 
dass durch die leichtere Erreichbarkeit des Flughafens mit öffentlichen Verkehrsmitteln  
diese auch öfter genützt werden. Die Erwartungen wurden sogar noch übertroffen.  
Austrian Airlines Mitarbeiter machen täglich ca. 2.000 Fahrten mit dem CAT, auch die  
S-Bahn und den Flughafenbus nützen sie regelmäßig. 

| Umweltaspekte



Im Juni 2008 wurde nach mehr als einem Jahr Planung die Initiative Climate Austria gestartet. Climate Austria ist der 
österreichische Anbieter für freiwilliges CO2-Offsetting, gemanaged von der Kommunalkredit Public Consulting, über 
den Fluggäste die durch ihren Flug entstandenen CO2-Emissionen über Beiträge zu Klimaschutzprojekten kompensieren 
können. 

Die Initiative wurde bereits im Frühling 2007 auf Anregung des Lebensministeriums und der Kommunalkredit Public  
Consulting geplant. Nach intensiven Vorbereitungen konnten Ende Juni 2008 die Climate Austria Homepage  
(www.climateaustria.at) und die direkte Verlinkung des Angebots auf der Austrian Airlines Buchungshomepage in  
Betrieb gehen. Damit können unsere Fluggäste direkt bei der Flugbuchung durch einen einfachen Klick im Buchungs-
ablauf einen persönlichen Beitrag Ihrer Wahl zum Klimaschutz leisten.

Climate Austria hebt sich insbesondere aus zwei Gründen von anderen Offsetting-Anbietern ab: Es bietet die Möglich-
keit, nicht internationale, sondern auch österreichische Klimaschutzprojekte zur Kompensation zu wählen. Außerdem 
werden die CO

2-Emissionen pro Passagier direkt aus der Flugdatenaufzeichnung von Austrian Airlines berechnet. Die 
aktuellen Flugdaten werden jeden Monat neu in eine Datenbank aufgenommen und über die letzten drei Monate im 
Treibstoffverbrauch nach einzelnen Strecken und in der gesamten Auslastung gemittelt. 

Climate Corner

Seit Winter 2008 sind auf dem Flughafen Wien zusätzlich zum Online-Offsetting drei Climate Corner aufgestellt.  
An diesen Offsetting-Terminals können die Fluggäste während ihrer Wartezeit in einer angenehmen Umgebung die 
Homepage von Climate Austria besuchen, sich über die Klimaschutzprojekte informieren und natürlich auch ihre  
Flugreise kompensieren. Mit dem Climate Corner bietet Climate Austria auch Fluggästen anderer Fluglinien die  
Möglichkeit, ihre persönliche Klimabilanz zu reduzieren.
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Climate Austria in Zahlen Juni 2008 – Dezember 2008

Eingenommene Klimaschutzbeiträge

Kompensierte Tonnen CO2

Anteil der Spenden für österreichische Projekte (%)

81.309 Euro

4.065

rund 90 %
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CO2-Emissionen aus dem Flugbetrieb 

Austrian Airlines konnten im Jahr 2008 ihre gesamten CO2-Emissionen auf insgesamt  
2,35 Mio. Tonnen senken, was einer Änderung von 4,4 % gegenüber 2007 entspricht.  
Der Anstieg der spezifischen CO2-Emissionen pro 100 Passagierkilometer (PKM) auf  
11,9 kg/PKM ist wesentlich geringer als im Vorjahr.

Im Vergleich zur Veränderung des Produktionswerts (RTK - Revenue Ton Kilometers) sind 
die CO2-Emissionen einem annähernd parallelen Verlauf gefolgt.

 

CO2-Emissionen aus dem Fuhrpark

Im Austrian Airlines Fuhrpark wurden im Jahr 2008 916,76 Tonnen CO2 erzeugt.

Gesamte und spezifische CO2-Emissionen 2006-2008 1 

CO2-Emissionen im Flugbetrieb
CO2

kg CO2/100 PKM

2006
2.807.497

11,52

2007
2.457.706

11,84

2008
2.350.291

11,90

1 Die Berechnung der CO2 Emissionen erfolgt in diesem Bericht anders als im letzten. Bis jetzt wurden sie mit Hilfe des IPCC Climate Inventory  
berechnet. Die neue, auch bei Climate Austria verwendete Berechnungsweise ergibt sich aus dem Treibstoffverbrauch multipliziert mit 3,15, da  
bei der Verbrennung einer Tonne Kerosin 3.15 Tonnen CO2 entstehen.

0,00

2006 2007 2008

–5,00

–10,00

–15,00

–20,00

–25,00

RTK

  Prozentänderung

CO2

Prozentänderung von RTK und CO2-Emissionen seit 2006

CO2-Emissionen aus dem Fuhrpark 2006-2008

CO2

2006
988,00

2007
624,00

2008
916,76

Tonnen CO2
kompensiert durch  
Austrian Fluggäste

3.868

 t

 t
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Indirekte CO2-Emissionen aus dem Energieverbrauch 

Neben den direkten CO2-Emissionen aus dem Treibstoffverbrauch entstehen auch  
Emissionen bei der Erzeugung von Strom (und Wärme). Diese beziehen wir seit dem  
Jahr 2008 in die Gesamtemissionen mit ein. 

Der über den Flughafen Wien von Wien Energie bezogene Strom wird zu 48,53 % durch er-
neuerbare Energieträger erzeugt - davon wird ein Großteil mit Wasserkraft in Österreich. 

Der von Austrian Airlines über den Flughafen Wien bezogene Strom hat einen CO2-Wert 
von 177 g CO2/kWh Energie.

 

Gesamte direkte und indirekte CO2-Emissionen aus dem  
Energieverbrauch 

Die gesamten CO2-Emissionen von Austrian Airlines sind trotz der indirekten  
CO2-Emissionen aus dem Stromverbrauch im Jahr 2008 gesunken. 

Prozentsatz der erneuerbaren Energieträger 

Erneuerbare Energieträger
Wasser

Biomasse

Biogas

Deponie- und Klärgas

Geothermie

Wind u. Sonne

Fossile Energieträger
Erdgas

43,11 %

1,72 %

0,61 %

0,10 %

0,01 %

2,98 %

48,53 %

51,47 %

51,47 %

CO2-Emissionen aus dem Stromverbrauch 2008

CO2 aus dem Stromverbrauch (t)
Austrian Basis (exkl. Catering)

Office Park 2

Basis Innsbruck

2008
3.450

768

288

4.507

 (Quelle: Wien Energie)
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1 Die CO2-Emissionen aus dem Wärmeverbrauch konnten mangels CO2-Angaben des Herstellers nicht miteinbezogen werden.

Gesamte CO2-Emissionen bei Austrian Airlines 2006-2008 1

CO2-Emissionen gesamt (t)
CO2 aus Treibstoffverbrauch der Flugzeugflotte

CO2 aus Treibstoffverbrauch im Fuhrpark

CO2 aus dem Stromverbrauch

2006
2.807.497

988

k.A.

2.808.485

2007
2.457.706

624

k.A.

2.458.330

2008
2.350.291

917

4.507

2.355.715

Non-CO2- Emissionen  

Neben den CO2-Emissionen, die durch die aktuelle Klimaproblematik derzeit ein beson-
deres Thema sind, entstehen beim Fliegen auch andere Emissionen. Diese Emissionen zu 
vermeiden ist der Luftfahrtindustrie schon seit längerer Zeit ein großes Anliegen. 

Die Non-CO2-Emissionen bestehen hauptsächlich aus Stickoxiden (NOX), Kohlenmono-
xiden (CO) und unverbrannten Kohlenwasserstoffen (UHC). Diese Emissionen führen in 
der Lande- und Startzone (LTO-Zone) zu einer zusätzlichen Belastung der Luft mit diesen 
Stoffen. Die LTO-Zone umfasst jenen Bereich, in dem sich ein Flugzeug beim Starten und 
Landen unterhalb einer Höhe von 914m befindet.

Non-CO2-Emissionen belasten nicht nur lokal die Luftqualität, sondern können indirekt 
auch zum Klimawandel beitragen. Einige der ausgestoßenen Stoffe können nach einiger 
Zeit zur Bildung von Treibhausgasen führen. Der tatsächliche Einfluss dieser Emissionen 
auf den Klimawandel wird derzeit noch von der Wissenschaft erforscht.

In den letzten 40 Jahren konnte die Emission von CO und UHC durch Flugzeugtrieb-
werke um 50-90 % reduziert werden (Quelle: IATA, Environmental Review, 2004). Um zur 
Vermeidung von Emissionen, besonders von Stickoxiden beizutragen, haben Austrian 
Airlines die Flugzeuge des Typs Airbus A320, A321 und Boeing 737 mit Triebwerken aus-
gestattet, die deutlich geringere Mengen von Stickoxiden emittieren.

Austrian Airlines konnten die Non-CO2-Emissionen im LTO-Zyklus im Jahr 2008 leicht  
senken. Gegenüber dem Vorjahr wurden weniger unverbrannte Kohlenwasserstoffe 
emittiert. Das ist auf Änderungen in der Flotte, vor allem aber beim Einsatz der  
Boeing-737 Flotte zurückzuführen.

1 Die in der Tabelle und Abbildung dargestellten Non-CO2-Emissionen wurden mit Hilfe des Berechnungsmodells des IPCC für Treibhausemissionen 
berechnet. Sie gelten nur für den Landing and Takeoff Zyklus (LTO-Cycle), da die Berechnung der im Reiseflug erzeugten Emissionen auf diese Art 
nicht detailliert genug ist, um sie in diesem Bericht abzubilden.

Non CO2-Emissionen im LTO Zyklus 1 2006-2008

Non- CO2-Emissionen
NOX

CO

UHC

2006
1.052,17

1.515,39

168,69

2007
983,64

1.521,54

167,88

2008
974,99

1494,05

162,23
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2006 2007 2008
–8,00

Nox

  Prozentänderung

–7,00

–6,00

–5,00

–4,00

–3,00

–2,00

–1,00

–0,00

1,00

CO

HC

Prozentänderung der Non- CO2-Emissionen im LTO-Zyklus von 2006-2008

(Die Kurven zeigen die Prozentänderung von Non-CO2-Emissionen im LTO-Zyklus. Sie steigen und sinken nicht im selben Verhältnis wie die Gesamte-
missionen, da die Anzahl der durchgeführten Flüge unabhängig von der geflogenen Gesamtstrecke ist.)

Ressourcen und Abfall 
Neben dem Faktor Energie werden auch andere natürliche Ressourcen durch den Betrieb 
einer Airline beansprucht. Diese Ressourcen sind vor allem Trinkwasser, Materialien und 
Chemikalien, sowie Bodenflächen. Es entstehen in der Luftfahrt verschiedenste Abfälle, 
hauptsächlich jedoch Lebensmittelabfälle aus dem Bordbetrieb, sowie Altpapier aus dem 
Bürobetrieb. 

Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch an der Austrian Airlines Basis in Wien-Schwechat entsteht vor 
allem aus dem Brauchwasser für die Mitarbeiter, für WC, Dusche und Reinigung, sowie 
für die Reinigung der Flugzeuge, für die zwischen 7 und 36 m³ Wasser pro Flugzeug 
verbraucht wird.

In den einzelnen Standorten am Flughafen Wien-Schwechat konnten Austrian Airlines 
ihren Wasserverbrauch gegenüber dem Vorjahr leicht senken. Für den Office Park 2 sind 
für das Jahr 2008 erstmals die über das Jahr vollständig erfassten Daten vorhanden,  
weshalb es hier noch keinen Vergleichswert gibt.
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Wasserverbrauch (m³)
Head Office alt

Austrian Basis (excl. Catering)

Office Park 2

Basis Innsbruck 1

2006
26.921

47.424

 noch nicht
in Betrieb

k.A.

74.345

2007
k.A.

40.288

4.392 1

k.A.

44.680

2008
 nicht mehr 

in Betrieb

38.472

10.406

5.013 2

53.891
1 ab August 2007 erfasst
2 Der Wasserverbrauch für die Basis Innsbruck für das Jahr 2008 ist aus der vorhandenen Datenbasis der Jahre 2007 und 2008 gemittelt worden,  
da bis zum Redaktionsschluss noch nicht alle Verbrauchswerte vorhanden waren.

Wasserverbrauch von 2006-2008

Flächenverbrauch

Bodenversiegelung ist ein Umweltaspekt, der zwar in der Regel wenig Beachtung findet, 
aber dennoch Auswirkungen auf die Umwelt hat. Vor allem die Bodenlebewesen, aber 
auch die Wasserleitfähigkeit des Bodens werden dadurch beeinflusst. Am Flughafen 
Wien-Schwechat beträgt die durch Austrian Airlines verbaute Bodenfläche insgesamt 
226.795 m². 

Material- und Chemikalienverbrauch

Im Flugbetrieb werden viele verschiedene Materialen verwendet. Manche dieser  
Materialien gelten als gefährliche Arbeitsstoffe und werden daher mit besonderer  
Vorsicht gehandhabt.

Der Chemikalienverbrauch konnte im Jahr 2008 gegenüber dem Vorjahr annähernd  
konstant gehalten werden. 

Verbaute Fläche am Flughafen Wien-Schwechat

Verbaute Fläche 
Vorfeld

Betriebsgelände

Office Park 2

m²
67.000

156.750

3.045

226.795

| Umweltaspekte
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Verbrauch der wichtigsten Chemikalien von 2006-2008

Chemikalienverbrauch in kg/Jahr
Kleber (PR)

Toluol

MEK

Jet Oil II

Hyjet IV

Grease 28

Grease 7

Grease 33

ARMNA

2006
600

344

3.840

45.092

6.395

1.048

403

604

1.350

2007
640

384

3.006

50.801

5.035

958

339

631

1.875

2008
651

400

3.000

50.900

5.020

960

343

700

1.890

Abfall im Bodenbetrieb

Abfall ist im Flugbetrieb genauso wie im Büro oder der Technik nicht völlig vermeidbar. 
Seit einigen Jahren haben Austrian Airlines ein Abfallmanagementprogramm, um den 
Restmüll kontinuierlich zu reduzieren. Dabei verbessern wir unser Recyclingsystem und 
die Strategien zur Abfallvermeidung laufend. Gefährliche Abfälle wie Altöle und Altlacke, 
die ca. zwei Drittel davon ausmachen, werden durch geeignete Entsorger der Wieder-
verwertung, bzw. der sicheren Entsorgung zugeführt. 

Neue Altkraftstofftanks in der Technik

Bei der Wartung von Flugzeugen muss immer wieder Treibstoff aus den Tanks abgetankt 
werden, um die Wartung überhaupt möglich zu machen. Für diesen und andere Treibstoffe 
wurden im Jahr 2008 fünf verbesserte, kippsichere und doppelwandige Tanks angeschafft. 
Diese vereinfachen den Abtank- und Entsorgungsprozess erheblich und entsprechen den 
neuen Behördenauflagen, die doppelwandige Tanks vorschreiben. Zusätzlich dazu wurden 
auch acht neue, doppelwandige Lösungsmitteltanks im Technikbereich aufgestellt. 

Abfallkonzept für das neue Trainingsgebäude

Im neuen Austrian Airlines Trainingsgebäude am Flughafen Wien konnten wir schon bei 
der Planung ein neues Abfalltrennungs- und Entsorgungskonzept berücksichtigen, das 
sich an Gebäudedaten, Mitarbeiteranzahl und Erfahrungswerten aus vorangegangen 
Projekten orientiert - unterstützt durch die Firmen denkstatt und bene consulting.

Folgende Bereiche werden abgedeckt: 
>	 Abfallfraktionsmengen nach Idealkennzahlen 
>	 Bewertung und Organisation geplanter zentraler Sammelstellen 
>	 Konzepte für Mitarbeiterinformation und -schulung 
>	 Konzepte für Reinigungspersonalinformation und -schulung 

Abfallvermeidung im Office Park 2

Anfang 2009 wurden im Office Park 2 in jedem Stockwerk nur für das Reinigungspersonal 
zugängliche Papiercontainer installiert. Diese erleichtern, das Büroaltpapier aus den  
Altpapierbehältern an den Arbeitsplätzen getrennt zu entsorgen.
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Weiters wurden auf den Toiletten des neuen Office Park 2 neue Handtuchspender installiert. 
Durch diese können bis zu 10 Tonnen Papierhandtücher pro Jahr eingespart werden, da sie 
im Gegensatz zu der bisherigen Lösung nur einzelne Papierhandtücher spenden. 

Abfallmenge der Basis Wien-Schwechat und des Office Park 2

Austrian Airlines konnten ihre gefährlichen Abfälle durch eine konsequente Optimierung 
des Chemikalieneinkaufes in den letzten Jahren deutlich verringern. Angestiegen sind da-
gegen vor allem die Mengen an Altpapier und Altkartonagen in den Jahren 2007 und 2008, 
was unter anderem auf die Umsiedlung des Hauptbüros in den Office Park 2 im Jahr 2007 
zurückzuführen ist.

 

Abfall an Bord 

Durch erste Abfallanalysen aus dem Forschungsprojekt NO-WASTE, die wir auf 6 Flügen  
7 Tage lang durchgeführt haben, kann die Abfallmenge, die pro Passagier auf Austrian  
Airlines Flügen entsteht, grob abgeschätzt werden. Der Abfall setzt sich vor allem aus  
Verpackungen und Speiseresten aus dem Catering und dem Zeitungsservice an Bord 
zusammen. Auf den ausgewerteten Kurz- bzw. Mittelstreckenflügen von London, Frankfurt 
und Tel Aviv nach Wien fallen im Durchschnitt 0,52 kg pro Passagier an, auf den Lang- 
streckenflügen von Peking und Tokyo nach Wien im Durchschnitt 1,81 kg Abfall pro Passa-
gier. Eine Ausweitung der Analyse auf weitere Strecken folgt im Laufe des Jahres 2009. 

Vom an Bord anfallenden Altpapier recyceln Austrian Airlines pro Passagier 0,28 kg auf der 
Kurzstrecke und 0,43 kg auf der Langstrecke.

Darstellung der Abfallmengen am Standort Wien-Schwechat von 2006-2008

Schlüsselnummer (ÖNorm 2100)

91101
91402

35100

35305

18718

18718

17201

57129

31469 

91206

35202

Nicht gefährliche Abfälle (t)
davon

Restmüll
	 Sperrmüll

	 Altmetall

	 Aluminium Verpackungen

	 Altpapier und Zeitungen

	 Altkartonagen

	 Altholz

	 Kunststoffe

	 Altglas

	 Baustellenabfall

	 Elektroaltgeräte

Recyclingstoffe
Gefährliche Abfälle

2006
1.439,66

193,73

23,6

1,72

607,53

273,8

39,55

91,48

208,25

1.245,93
112,43

2007
2.287,92

368,72
27,16

37,35

1,46

898,12

504,69

55,64

100,2

284,2

10,26

0,12

1.919,2
97,25

2008
2.627,1

409,72 1

69,68

44,24

23,86

1.117,21 2 

639,08

29,86

117,26

169,75

6,1

0,34

2.217,38
 91,19

1 Davon 110,1 t im OP2
2 Davon 113,4 t im OP2

Tonnen
gefährliche Abfälle
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Forschung und Entwicklung: Forschungsprojekt NO-WASTE

Das durch die FFG geförderte Forschungsprojekt NO-WASTE wurde auf Initiative von Austrian Airlines im September 
2008 gestartet. NO-WASTE steht für „New Onboard Waste Management System“ und beschreibt die Entwicklung eines 
verbesserten Waste Trolley Systems. Dieses soll eine getrennte Sammlung des Abfalls und in einem 2. Schritt dessen 
Kompression durch eine Vakuumpumpe ermöglichen. Dadurch kann eine beträchtliche Menge an Restmüll vermieden 
werden. Außerdem wird das Platzproblem in den Flugzeugküchen, das es vor allem auf Langstreckenflügen gibt, gelöst, 
da der Abfall dadurch weniger Platz braucht als bisher.

Das Projekt wird gemeinsam mit den sechs Forschungspartnern FH Joanneum, DO&CO, Diamond Aircraft, ISS Ground 
Services, Denkstatt, und dem Ingenieurbüro Fuchs durchgeführt. 

Neben der Entwicklung eines Trolleys analysieren Austrian Airlines auch die Menge und Zusammensetzung des Abfalls 
von Bord. Das ist schwierig, da der am Flughafen Wien ankommende Abfall durch verschiedene Beteiligte entsorgt  
wird. Eine erste Abfallanalyse fand im Oktober 2008 statt. Die Analysen ergaben Mengen von ca. 400 kg Abfall bei  
Langstreckenflügen und ca. 50 kg bei Kurzstreckenflügen. Die größten Gewichtsanteile haben durch Papier- und  
Speisereste, das größte Volumen verursachen Kunststoffverpackungen.
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Lärm
Wie beim Straßen– und Schienenverkehr entsteht auch durch den Flugverkehr Lärm. 

Flugzeughersteller, Flughäfen, Flugsicherung und Fluglinien versuchen gemeinsam, die 
Lärmbeeinträchtigung für die Anrainer so gering wie möglich zu halten. Austrian Airlines 
unternehmen alles, um den Fluglärm nicht nur durch technische Verbesserungen an 
Flugzeugen, sondern auch durch operationelle Maßnahmen immer weiter zu reduzieren.

Bodennaher Fluglärm entsteht vor allem durch Luftverwirbelung bei der Umströmung 
von Fahrwerk und Klappen, sowie wenn heiße, schnelle Triebwerksabgase auf die kalte, 
langsamere Umgebungsluft auftreffen. Der so entstehende Schall lässt sich nur sehr 
schwer vermeiden. Im Vergleich zu früher verwendeten, reinen Jet-Triebwerken, konnte 
der Schallpegel in den letzten Jahrzehnten durch den Einsatz moderner Fan-Triebwerke 
schon stark reduziert werden. Heutige Fan-Triebwerke sind um ca. 20-30 dB leiser als die 
Jet-Triebwerke der 60er Jahre (Quelle: IATA Environmental Review 2004). 

Lärmgrenzwerte und Zertifizierungen

Lärmgrenzwerte für den Flugverkehr wurden österreichweit erstmals 2006 gesetzlich festgelegt. Sie liegen für Fluglärm 
bei 65 dB als Tag-Abend-Nacht-Lärmindex und bei 55 dB als Nacht-Lärmindex. 

Seit 1. Januar 2006 werden alle neu- und wiederzertifizierten Flugzeuge nach dem Kapitel 4 des ICAO Annex 16 zertifi-
ziert. Eine Chapter 4 Zertifizierung verlangt einen um 10 EPNdB geringeren Schallausstoß als bei der Zertifizierung nach 
Chapter 3. Alle von Austrian Airlines verwendeten Flugzeuge sind nach der ICAO-Richtlinie, Annex 16, Chapter 3 zertifi-
ziert, wobei die meisten Flugzeuge auch den noch strengeren Richtlinien nach Chapter 4 entsprechen. 

| Umweltaspekte
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Maßnahmen zur Lärmvermeidung

Neben der Nutzung von modernen Flugzeugen und Triebwerken sind es vor allem 
operationelle Maßnahmen, die helfen, Fluglärm zu verringern. Beispielsweise wird der 
Umkehrschub nach dem Landen normalerweise nur im Leerlauf betätigt. So vermeiden 
Austrian Airlines eine zusätzliche Lärmbelastung. Bei Triebwerkstests verwenden wir für 
einige Flugzeugtypen einen auf dem Vorfeld vor dem Austrian Airlines Hangar platzierten 
Schalldämpfer (Silencer), der die Lärmbelastung durch solche Tests verringert.

Das sogenannte Sequencing reduziert das Anstellen (Queueing) der Flugzeuge am  
Holding Point, bevor sie abheben. Zusätzlich wird beim Rollen auf dem Vorfeld eines  
von zwei Triebwerken abgeschalten. So verringern Austrian Airlines Bodenlärm und 
Schadstoffentwicklung.

Am Gate nützen Austrian Flugzeuge die externe Stromversorgung anstatt der über die 
Triebwerke betriebenen APU (Auxiliary Power Unit) - das verhindert Lärm.  

Dialogforum Flughafen Wien – Interessenausgleich als Ziel

Das Dialogforum Flughafen Wien ist ein vom Flughafen Wien finanzierter gemeinnütziger 
Verein. Er dient als Informations- und Kommunikationsplattform für 130 Gemeinden und 
die Bundesländer Wien, Niederösterreich und Burgenland. Austrian Airlines sind Mitbe-
gründer des Dialogforums und nehmen seit dem Jahr 2000 an den Foren teil. Gemeinsam 
mit den Vertretern des Flughafens Wien und der Austro Control werden Interessen der 
„Aviation Group“ eingebracht. 

So wie bereits im Jahr 2007 war die Arbeit im Dialogforum auch 2008 wieder auf mehr als 
50 Arbeitskreissitzungen, sowie Stadt- und Bezirkskonferenzen konzentriert. Die Schwer-
punkte lagen 2008 neben den jüngsten Entwicklungen des aktuellen Fluggeschehens 
auf Sonderthemen: die öffentliche Auflage der Umweltverträglichkeitserklärung für die 
geplante Parallelpiste 11R/29L („3.Piste“), das erhöhte Verkehrsaufkommen während der 
Fußball-EM 08 und das Lärmschutzprogramm. Im Oktober 2008 wurde in Fischamend ein 
eigener Schauraum eröffnet, der den Bürgern umfassende und vor allem anschauliche 
Informationen über mögliche Maßnahmen gegen den Fluglärm bietet.

Erfreulich ist weiters, dass das Mediationsverfahren und das Dialogforum Flughafen Wien 
zunehmend internationale Beachtung und Anerkennung finden: Internationale Konfe-
renzen zum Thema Fluglärm führen das Modell Wien immer öfter als richtungweisend und 
„Best-Practice-Beispiel“ an, wenn es darum geht, die vom Fluglärm belastete Bevölkerung 
einzubinden. 

Trotz der Wirtschaftskrise und dem Rückgang des Flugverkehrs wird die Arbeit im Dialog-
forum wie geplant fortgesetzt und 2009 sicher wesentlich von den weiteren Entwick-
lungen des UVP-Verfahrens für das Parallelpistenprojekt beeinflusst. Die Flughafen Wien 
AG rechnet noch in diesem Jahr mit der Auflage des Umweltverträglichkeitsgutachtens 
sowie dem erstinstanzlichen Bescheid der zuständigen Behörde.

Homepage des Dialogforums: www.dialogforum.at 

Lärmpegeldifferenz zwischen 2006 und 
2007 untertags. Grün bedeutet eine 
Reduktion, Rot eine Steigung.
(Quelle: www.dialogforum.at)
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Incidents  

Fuel Dumps

Die Sicherheit der Austrian Airlines Fluggäste hat immer Priorität. Es kann daher notwen-
dig sein, bei einer unvorhergesehenen Landung Ballast loszuwerden, um das zugelassene 
Landegewicht zu erreichen. Die einzige Möglichkeit dafür ist, Treibstoff abzulassen. Je-
doch sind nur einige Langstreckentypen mit den dafür nötigen technischen Einrichtungen 
ausgestattet. Fuel Dumps werden nur in Ausnahmenfällen, zum Beispiel aus technischen 
oder medizinischen Gründen, durchgeführt. Das freigesetzte Kerosin wird fein über dem 
gesetzlich festgelegten Ablassgebiet verteilt und verdampft in der Regel, bevor es den 
Boden erreicht. 

 

Incidents – Vorsorge im Technikbetrieb

Damit bei technischen Wartungen keine Umweltschäden entstehen können, sind die  
Austrian Airlines Werft und auch das Werftvorfeld mit einem öldichten Boden versehen. 
Die Flugzeuge kommen nur mit einer geringen Kerosinmenge in den Tanks in die Werft. 

Bei Wartungstätigkeiten an diversen Flugzeugsystemen und -komponenten muss immer 
damit gerechnet werden, dass Flüssigkeiten austreten könnten (z.B. Kerosin oder  
Hydraulikflüssigkeit). Für diese Fälle gibt es im Abwassersystem eigene Auffangbecken,  
wo Betriebsmittel aufgefangen und ordnungsgemäß entsorgt werden. 

Legal Compliance
Gesetzliche und andere Forderungen zu den Umweltaspekten unserer Tätigkeiten und 
Dienstleistungen zu erfüllen, ist für Austrian Airlines oberstes Gebot. Das sind zum Bei-
spiel industrielle Verhaltensregeln, Vereinbarungen mit Behörden und nichtgesetzliche 
Richtlinien.

Wir evaluieren periodisch über ein Umweltrechtsregister, ob die gesetzlichen Forderungen 
eingehalten werden. In diesem Register sind die rechtlichen Anforderungen an die Organi-
sation identifiziert und werden dann im System mit Verantwortlichkeiten und Zuständig-
keiten hinterlegt.

1 Im Jahr 2008 sind aufgrund einer Umstellung im Computersystem nur Daten für den Zeitraum von 01. Jänner bis 15. September verfügbar.

Anzahl und Gründe der Fuel Dumps von 2006-2008

Fuel Dumps
Anzahl der Vorfälle

Tonnen Kerosin

Grund

2006
1

12

Technischer 
Grund

2007
4

88,1

Technische 
Gründe

2008 1

0

0

k.A.
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REACH

Im Juni 2008 wurde die Vorregistrierung für die neue europäische Chemikalienrichtlinie 
REACH eröffnet. Austrian Airlines haben dazu alle verwendeten Chemikalien auf ihre 
Registrierungspflicht geprüft und ihre Sicherheitsdatenblätter von den jeweiligen  
Herstellern angefordert.  

ETS

Das ab dem Jahr 2012 für die Luftfahrt geplante Emissionshandelssystem nahm im Jahr 
2008 langsam eine detaillierte Form an. Dieses System schreibt den Erwerb von Emissions-
zertifikaten für ausgestoßenes CO2 vor und war bisher nur für ortsfeste Industriebetriebe 
oder Energieerzeuger vorhanden. Neben der Gratis-Zuteilung einer bestimmten Menge 
an Zertifikaten müssen bei einem höheren CO2-Ausstoß Zertifikate zugekauft werden – 
ähnlich wie auf dem Aktienmarkt. Bei geringerem Verbrauch können selbstverständlich 
Zertifikate verkauft werden. Da aber die Luftfahrt weiterhin eine Wachstums-Branche ist, 
werden die Unternehmen mit den zugeteilten Zertifikaten kaum das Auslangen finden.

Im November 2008 hat das europäische Parlament festgelegt, dass das Emissionshandels-
system für alle Flüge von und nach Europa gilt. Als Cap gelten vorerst 97 % der Basiswerte 
(des Durchschnitts des CO2-Ausstoßes von 2004-2006), ab dem Jahr 2013 nur mehr 95 %.  
Davon müssen die Airlines 15 % durch Auktionen erwerben. Über dieses Cap hinaus- 
gehende Zertifikate müssen auf dem Markt erworben werden. 

Die Vorbereitungen und auch die Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden haben 
für Austrian Airlines schon im Jahr 2008 begonnen. Erste Berichte müssen im August 2009 
abgeliefert werden. Damit startet auch der erhebliche Aufwand der CO2-Aufzeichnung 
nach den Richtlinien der EU, die sich von den in der Flugbranche üblichen Aufzeichnungen 
unterscheidet.

Neben den Kosten für den Erwerb von Zertifikaten entstehen so auch durch die Imple-
mentierung und das Monitoring der Emissionsaufzeichnungen Kosten für Airlines. 

Darüber hinaus ist noch ungeklärt, wie Dritt-Gesellschaften aus Nicht-EU-Ländern 
tatsächlich zur Teilnahme an dem System gebracht werden sollen. Selbst Sanktions-
Mechanismen dürften hier versagen, da die internationale Luftfahrt heute nach wie vor 
auf reziproken bilateralen Beziehungen aufbaut: europäische Airlines müssen im Fall von 
Strafen für Dritt-Carrier mit Konsequenzen im betreffenden Staat rechnen. Aus diesem 
Grund wird im Rahmen der ICAO weiter versucht, mittelfristig ein globales System für den 
Emissionshandel zu entwickeln. Der Klima-Gipfel in Kopenhagen Ende 2009 soll wesent-
liche Schritte werden dazu bringen.
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Kommunikation 

Umweltauftritt im Internet

Seit Januar 2008 ist die Austrian Airlines Umweltabteilung auch im Internet vertreten.  
Auf der Corporate Seite www.austrianairlines.co.at/umwelt findet man Informationen 
über die Umweltperformance von Austrian Airlines, die wichtigsten Umweltkennzahlen 
und auch andere Informationen und Downloads zu Umwelt und Luftfahrt. Auch unter- 
nehmensintern berichtet die Umweltabteilung regelmäßig über Intranet, News-Bild-
schirme im Technik- und Crewgebäude und im Office Park 2 zu den neusten Umwelt-
themen.

Seit dem Sommer 2008 ist die Umweltabteilung unter einer eigenen E-Mail Adresse zu  
erreichen, um die Kommunikation zu erleichtern: umwelt@austria.com oder  
environment@austrian.com.  

Wiederauszeichnung Ökoprofit 2008

Die Stadt Wien hat Austrian Airlines im Februar 2008 für zahlreiche Umweltmaßnahmen im 
Jahr 2007 zum 2. Mal als Ökoprofitbetrieb wiederausgezeichnet. 

ULI – Initiative

Die im Juni 2007 vom Flughafen Salzburg und Austrian Airlines gegründete ULI (Umwelt  
und Luftfahrt) Initiative dient dem gemeinsamen Umweltinformationsprogramm der  
österreichischen Luftfahrtbetriebe. Auch im Jahr 2008 haben die Teilnehmer in dieser  
Initiative ihre Umweltprogramme aufeinander abgestimmt und gemeinsam den 2. Folder 
der ULI-Reihe zum Thema Carbon Offsetting herausgegeben. 

Broschüre Umwelt und Luftfahrt

Im Sommer 2008 gaben Austrian Airlines gemeinsam mit den Verkehrsflughäfen Öster-
reichs und der Austro Control eine Neuauflage der Broschüre Umwelt und Luftfahrt heraus. 
In der Broschüre werden die Zusammenhänge und die Aufgabenverteilung in der Luftfahrt, 
und die Auswirkungen der Luftfahrt auf die Umwelt objektiv beschrieben. 

Community &  
Kommunikation

| Umweltaspekte
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Sponsoring 

Biosphere Connections

Austrian Airlines sind als Mitglied der Star Alliance auch Teil der Partnerschaft Biosphere 
Connections. Die Star Alliance und drei weltweit tätigen Umweltorganisationen haben  
diese im Mai 2007 gegründet. Biosphere Connections unterstütz die Arbeit dieser  
Umweltorganisationen. 

Das „Man and the Biosphere“ (MAB) Programm der UNESCO, die World Conservation 
Union (IUCN) und die Ramsar Convention on Wetlands decken verschiedene Bereiche der 
Umweltforschung und des Artenschutzes ab. Im gemeinsamen Projekt nutzen die Partner 
zum einen die Kommunikationsmöglichkeiten der Airlines, zum anderen den schnelleren 
Zugang zu verschiedenen Konferenzen und Projekten durch die Luftfahrt.

In einer engeren Zusammenarbeit entwickeln Austrian Airlines gemeinsam mit der  
IT-Portalfirma Connex CC, der Star Alliance und den Biosphere Partnern einen verein- 
fachten Vergabemechanismus für Freitickets an die Mitglieder dieser Organisationen. 

Forum Alpbach

Austrian Airlines unterstützen das europäische Forum Alpbach schon seit Langem mit 
Tickets. 2008 stand das Forum unter dem Motto „Wahrnehmung und Entscheidung“, und 
Austrian Airlines übernahmen die Leitung des Arbeitskreises Luftfahrt und Umwelt, in dem 
zahlreiche Themen aus der Umweltproblematik diskutiert wurden. 

www.enviro.aero 

Im Rahmen der Industrieverbände IATA (International Air Transport Association) und AEA 
(Association of European Airlines) wirken Austrian Airlines an der Informations-Homepage 
www.enviro.aero mit. Diese stellt Umweltthemen der Luftfahrt übersichtlich dar und hält 
Fakten und Daten zu Luftfahrt und Klimaschutz bereit.  

Umwelt und Zukunft 

Alternative Treibstoffe

Eine der großen Hoffnungen für die Luftfahrtindustrie ist die Entwicklung von flugzeug-
tauglichen alternativen Treibstoffen. In den Jahren 2007 und 2008 testeten Flugzeug-, 
Triebwerks- und Treibstoffhersteller die verschiedensten Treibstoffe aus biologischen 
Rohstoffen auf deren Eignung für den Flugverkehr. Mehrere Fluglinien haben aktiv an 
diesen Tests mitgearbeitet. Getestet wurde die Beimengung alternativer Treibstoffe zu 
herkömmlichem Jet A1.

Nach den weniger geeigneten alternativen Treibstoffen der ersten Generation werden 
derzeit vor allem Treibstoffe der zweiten Generation aus Purgiernüssen, Leindotter,  
Babassu, Halophyten (Salzpflanzen) und Algen getestet. Diese haben einen besonders 
hohen Energieertrag auf einer kleinen Anbaufläche und treten auch nicht mit der  
Lebensmittelproduktion in Konkurrenz.
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Clean Sky Joint Technology Initiative

Das Clean Sky Forschungsprogramm der Europäischen Kommission ermöglicht es der 
Industrie und öffentlichen Institutionen, in den nächsten sieben Jahren Forschung und 
Entwicklung für ein „grüneres Flugzeug“ zu betreiben. Ziel ist es, die von ARCARE  
(Advisory Concil for Aeronautics Research in Europe) gesetzten Ziele bis 2020 zu  
erreichen. Das sind:

>	 Die Reduktion der CO2-Emissionen um 50% durch verringerten Treibstoffverbrauch 	
	 von Triebwerken. 
>	 Die Reduktion der Stickoxidemissionen um 80 %. 
>	 Die Reduktion des verursachten Lärms um 50 %. 
>	 Der Lebenszyklus von Flugzeugen soll von der Produktion bis zum Recycling noch 	
	 umweltfreundlicher gestaltet werden. 

Single European Sky

In Europa sind die Lufträume derzeit noch in über 60 Kontrollzonen aufgeteilt. Diese Auf- 
teilung bedingt oft, dass tatsächliche Flugrouten von den kürzestmöglichen Flugstrecken 
zwischen zwei Städten abweichen. Durch die Zusammenlegung der europäischen Luft-
raumüberwachung auf wenige Luftraumblöcke (Functional Airspace Blocks) könnte diese 
wesentlich vereinfacht werden. 

Die österreichische Austro Control arbeitet gemeinsam mit der Slowakei, Ungarn, Kroatien, 
Slowenien und Bosnien-Herzegowina daran, den Functional Airspace Block Central Europe 
(FAB CE) zu schaffen. Durch das Projekt Single European Sky können die CO2 Emissionen 
um 7-12 % pro Flug gesenkt werden, und so durch kürzere, direkte Routen um die 16 Mio. 
Tonnen CO2 jährlich eingespart werden. Die Umsetzung im Rahmen des europäischen 
„Single European Sky“-Programmes soll in drei Phasen bis 2020 erfolgen. 

| Community & Kommunikation
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In den letzten Jahren haben Austrian Airlines zahlreiche Umweltmaß-
nahmen umgesetzt. Diese Maßnahmen sind in den Umweltleistungen  
von 2006 bis 2008 zusammengefasst. Für das Jahr 2009 haben  
Austrian Airlines ein umfangreiches Umweltprogramm geplant, das  
auch teilweise Maßnahmen wieder aufgreift, die in den letzten Jahren 
nicht durchgeführt wurden. 
 

Umweltleistungen 2006

Umweltleistungen & 
Umweltprogramm

Austrian Basis

Wärme: organisatorische Lösung  
zur Schließung der Hangartore

Bio-Clean Kleinteilehandwaschstand:  
Waschen von Flugzeugkleinteilen (fettige Teile) 
auf biologischer Mikrobenbasis

Befüllen der Handfettpressen mit  
pneumatischer Fülleinrichtung anstelle  
von manueller Befüllung

Druckluft: Analyse des Druckluftverbrauchs – 
Messung der Einschaltzeiten der Kompressoren, 
Leckagesuche inkl. Reparaturen, Reduktion  
des Stromverbrauchs

Etablierung eines Bus-Systems zur zentralen 
Steuerung der Beleuchtung in den Werften

Umstellung der Flugzeugwäsche von Wet Wash 
auf Semi-Dry-Wash mit neuem Reinigungsmittel 
– Reduktion des Wasserverbrauchs

Etablierung eines Stickstoffgenerators zur 
eigenständigen Stickstoffproduktion

Umstellung von Leuchtstofflampen mit 58W auf 
28W Leuchtstofflampen in Werft 1 und  
Verkehrsgang; Reduktion des Stromverbrauchs

Dämmerschalter Verkehrsgang Hangar 3 und 
Etablierung von Long Life Lampen

Umstellung von Teilen des Fuhrparks auf  
Erdgas oder Hybridantrieb

Umweltnutzen/ 
jährliche Einsparungen

549 MWh  
Fernwärme

1.350 l  
Waschlösung            

3.600 kg  
gefährlicher Abfall

224 kg  
Handfett 

150 MWh  
Strom 

13 MWh  
Strom 

10.000 m³  
Wasser 

80.924 m³  
Stickstoff, 62.000 

 gefahrene km

112 MWh  
Strom

83 MWh Strom  
und längere  

Lebensdauer

Menge nicht 
bestimmbar; 

Emissionsreduktion

Kommentar 

  

  
            

  

  
 

Technisch nicht 
möglich (nur bei 

Betrieben mit 
Betriebsstillstand 

denkbar) 

Vorbereitung 
umgesetzt

Neuer Vertrag mit 
Dienstleister

geforderte   
Qualität kann  

nicht garantiert 
werden

nicht  
kostengünstig 

realisierbar

Abhängigkeit von 
den Betriebs-

tankstellen der 
Flughafen Wien AG

Status

Umgesetzt Nicht umgesetztin Umsetzung geplant
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Safe Fuel Board (Beispiele)

Schwerpunktslage um 2 % optimiert:  
verbrauchsoptimale Beladung der Flugzeuge  
mit Gepäck und Cargo

Single Engine Taxi (Seit 1991 nur teilweise  
implementiert): Abschaltung eines Triebwerks 
während des Rollens am Boden nach der  
Landung.

Optimum „Zero Fuel Weight“: Durchführung der 
Flugplanung mit einem nahe am Actual Zero 
Fuel Weight liegenden Estimated Zero  
Fuel Weight (Zero Fuel Weight = Gewicht des 
reisefertigen Flugzeuges ohne Betankung)

Reduktion von Extra Fuel: anforderungs-
konforme Optimierung der über dem Minimum 
Block Fuel liegenden Betankungsmenge

Umweltnutzen/ 
jährliche Einsparungen

Einsparungen  
in Summe  

Save Fuel Board:  
ca. 3.800 t Kerosin

StatusKommentar 

  

  

            Potential 2006
 nicht erreicht

Potential 2006 
nicht erreicht

Umgesetzt in Umsetzung

Umweltleistungen 2007

 „Flug-Procedures, Lärmmaßnahmen, 
Joint Efforts“
Transition Arrivals sind standardisierte Anflug-
verfahren, die als Grundlagen des Continuous 
Descent dienen. Letztere werden in Wien bereits 
bei Nachtflügen durchgeführt, da sie besonders 
leise und treibstoffsparend sind. Für die Durchfüh-
rung von Continuous Descents bei Tag und großem 
Flugaufkommen fehlt leider derzeit noch weltweit 
die technische Ausrüstung. 

Collaborative Decision Making – Optimierung der 
Abläufe am Flughafen zur minimalen Erzeugung von 
Emissionen und Lärm und für zeitoptimale An- und 
Abflugvorgänge. 

Sequencing – reduziertes Queueing am Holding 
Point vor dem Takeoff führt zu geringerer Boden-
lärm- und Schadstoffentwicklung

Umweltnutzen 
jährlich

Treibstoffein-
sparung und 

Lärmreduktion 

Treibstoffein-
sparung und 

Lärmreduktion 

StatusKommentar/ 
Partner

Austro 
Control GmbH

Austro 
Control GmbH 

Flughafen 
Wien AG

Austro 
Control GmbH 

in Umsetzung
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Laufende Projekte 2007 „Technik“  
u. „Office Park 2“
Wärme: Hangartor-Vorhänge: technische  
Lösung zur Reduktion der Hangartorfläche

Weitere Abfalltrennung an Bord: Verbesserung 
der Systematik zur Trennung von Abfall  
bereits an Bord

Vorbereitung des CO
2 Handels  

für Airlines

Beleuchtung der Kollektorgänge mit  
Bewegungsmeldern/ Zeitschaltern

Bedarfsgerechter Mengeneinkauf und Lagerung 
von chemischen Hilfsstoffen

Shuttlebus für Angestellte am Airport:  
Office Park 2 – FWAG Betriebsgebäude –  
Austrian Technische Basis – Cargo Center Nord

Neues Schulungsgebäude: Berücksichtigung 
von energiesparender Beleuchtung und Wasser 
sparender Sanitäranlagen

Fassaden- und Fenstersanierung  
Betriebsgebäude 1

Umstellung der Reinigung von Öfen,  
Küchen- und Hangarböden auf das  
biologische Reinigungsmittel auf  
Pflanzenölbasis „Faxol“

Umstellung von 30 Fahrzeugen des  
Fuhrparks auf Erdgasantrieb, davon  
55 % Lieferwagen und 25 % Pkws

Umstellung der Druckereinstellung im OP2  
auf doppelseitigen Ausdruck 

Umweltnutzen 
jährlich

n.a.

Restmüllreduktion

CO
2-Reduktion

73 MWh 
Strom

3.000 kg 
gefährlicher Abfall 

5.827 l Treibstoff

n.a.

137 MWh  
Fernwärme

Kosteneinsparung;  
Einsparung von  

chemischem  
Reinigungsmittel

Treibstoffeinsparungen: 
Ca. 15 % des jährl. Diesel-

verbrauchs; 90 % weniger 
NO

X-Ausstoß pro Fahrzeug

Papiereinsparung 
von bis zu 40 % 

Kommentar/
Partner

Umsetzung tech-
nisch aufwändig

Teilbereiche 
bereits vorhanden

Ungeklärte Rah-
menbedingungen

 

 

Reduktion der Be-
triebsfahrten durch 

Privatfahrzeuge

Spatenstich im 
September 2007

 

FA. Faxol

FWAG/
Wien Energie

Status

Projekte 2007 „Forschung“
„Flying Green“ – Forschungsprojekt zum Einfluss  
von umweltfreundlichen Komponenten auf die  
Kaufentscheidung von Passagieren

Diplomarbeiten – Diplomarbeitsbetreuung für die 
Themen „Emissionshandel“, „Carbon Offsetting“ und 
Non-CO

2-Emissionen“

StatusKommentar/Partner
Joanneum Graz  

Forschungsantrag gestellt

Diplomandinnen der  
Donauuniversität Krems  

und der FH Krems 

Save Fuel Board (Beispiele)

Anbringung von Winglets an den Flügelspitzen der B 737:  
Wirbelschleppen und Luftwiderstand werden reduziert

Begrenzter Gebrauch der APU – Anstelle der Strom-
generatoren an Bord wird externer Strom verwendet

Verringerung der über dem Minimum Block Fuel 
liegenden Betankungsmenge

Direkte und „Visual Approaches“ – Auf Flughäfen mit geringerer Ver-
kehrsdichte außerhalb Österreichs wird in Absprache mit der Flugver-
kehrskontrolle versucht, direkte Anflüge zu den Flughäfen auszuführen

StatusUmweltnutzen/ 
jährliche Einsparungen

Umgesetzt Nicht umgesetztin Umsetzung geplant

Einsparungen 
in Summe:  

3.600 t Kerosin
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Umweltleistungen 2008

Implementierung eines „Performance Improvement Package“, in 
Form von Modifikationen an den Tragflächen und in der Kühlluft-
führung zur Reduktion des Luftwiderstands in sämtlichen B777; 

Vorbereitung auf das Emission Trading System (ETS): Erstellung 
einer CO2-Emissions-Datenbank

Mitwirkung bei der Errichtung einer Solaranlage auf dem Dach 
von Hangar 2 mit 6.000 m² und einer Leistung von 600 MWh/Jahr 
zur CO2 freien Energieproduktion

Einführung eines Umweltinformationssystems

Schulungsprogramm: Weiterbildung Umweltmanagement  
und Steering Committee

Weitere Abfalltrennung an Bord: Verbesserung der Systematik 
zur Trennung des Abfalls bereits an Bord

Prüfung der Einführung eines Öko-Labels für Flugzeuge  
analog anderen Airlines

Umwelt-Homepage für Intranet und Internet

Schulung: Abfallsammlung im  
Office Park 2; Bewusstseinsförderung

Infoprogramm über Umweltstandards für Lieferanten: 
Info über Umweltleistungen; Bewertung d. Lieferanten  
nach Umweltkriterien

Interne Kommunikation von Umweltinformationen:  
Ausweitung des Umweltthemas in der Mitarbeiterzeitung

ULI-Initiative (Umwelt und Luftfahrt Initiative der österrei-
chischen Luftfahrtindustrie) – Gemeinsame Kommunikation 
von Umweltthemen an die Öffentlichkeit.

Umwelt- und Luftfahrt Bericht der  
österreichischen Luftfahrtindustrie

Climate Austria: gemeinsam mit der Kommunalkredit Public 
Consulting entwickeltes Programm zum Offsetting von  
CO2-Emissionen für Fluggäste

Einbau eines Energiesparsystems im Hangar-Gang

Save Fuel Board: verschiedene  
Maßnahmen zur Treibstoffreduktion

Umweltnutzen/ 
jährliche Einsparungen

Reduktion des 
Flugzeugwiderstands 

um etwa 1 %

CO2-Einsparungen

CO2-Einsparung: 146 t CO2;
Partner: FWAG/  

Lebensministerium

Vereinfachung der umwelt-
bezogenen Datensammlung

Bewusstseinsbildung

Restmüllreduktion  
um ca. 20 %

Umweltinformation  
für Passagiere

Information v. Mitarbeitern u. 
Öffentlichkeit; mindestens  

6 Berichte / Jahr

Restmülleinsparung von ca. 30 %; 
Vermeidung von Fehleinwürfen; 

Bewusstseinsbildung

Verbesserung der Umweltleistung 
der Lieferanten; Information

Bewusstseinsbildung und Infor-
mation; ein Beitrag pro Ausgabe 

Verbesserung der Kommunikation 
zwischen Luftfahrtunternehmen, 

Bewusstseinsbildung in der 
Öffentlichkeit

Bewusstseinsbildung 
in der Öffentlichkeit

Kompensation von CO
2-Emissionen 

durch Fluggäste; bis Feb. 2009 
ca. 5.556 t CO2 durch 

Passagiere „geoffsettet“ 

Stromeinsparung: 
78.000 MWh/Jahr, 9.800 Euro/Jahr

Treibstoffersparnis 
ca. 2.000 t Kerosin

Kommentar 

Abschluß der  
Modifikationen: 

Ende 2009

Vorarbeiten erledigt; 
Projekt läuft gerade;

 Verträge für Errichtung 
sind unterzeichnet, Bau-

beginn nach statistischem 
Gutachten, Ende 2008;

IT-Projekt ist  
gestartet; 

Umweltschulung/Umwelt-
team u. Management 

Einbeziehung in Forschungs-
projekt NO-WASTE; Analyse 

fand im Okt. 2008 statt

Zu geringer Nutzen

Internet-Seite seit Jan. 2008 
online, regelmäßige 
Intranet Meldungen

Verschoben  
auf 2009

Verschoben  
auf 2009

Regelmäßige Umsetzung 
ca. 1x/Monat

Laufend umgesetzt, 
Herausgabe von 2 Foldern 
u. 1 Borschüre zum Thema 

Umwelt u. Luftfahrt

Potential 2008 nicht voll-
ständig ausgeschöpft

Status

Umgesetzt Nicht umgesetztin Umsetzung geplant

| Umweltleistungen & -programm
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Umweltprogramm 2009/2010

Schulung: Abfallsammlung im Office Park 2; 
Bewusstseinsförderung

Infoprogramm über Umweltstandards für  
Lieferanten: Info über Umweltleistungen;  
Bewertung d. Lieferanten nach Umweltkriterien

Vorbereitung auf das Emission Trading  
System (ETS): Erstellung einer  
CO2-Emissions-Datenbank

Einführung eines Umweltinformationssystems

Forschungsprojekt NO-WASTE: FFG-Finan-
ziertes Forschungsprojekt zum Thema Abfall 
an Bord mit dem Ziel der Neuerschaffung von 
Waste Trolleys, die eine Trennung Vorort mög-
lich machen und Abfallvolumen komprimieren

Anschaffung von 40 Erdgasautos als  
Austausch für Dieselfahrzeuge

Umweltnutzen 
jährlich

30 % Restmüll-
einsparung; Vermeidung 

von Fehleinwürfen; 
Bewusstseinsbildung

Verbesserung der 
Umweltleistung der 

Lieferanten; Information

CO
2-Einsparungen

Vereinfachung der 
umweltbezogenen 

Datensammlung

Reduktion der 
Abfallmenge an Bord 
u. bessere Trennung 

des Abfalls

Treibstoffeinsparung: 
Ca. 20 % des jährlichen 
Dieselverbrauchs; 70 % 
weniger CO2-Ausstoß /

Auto

StatusTermin 

März 2009 

Okt. 2009

Feb. 2009

März 2009

Dez. 2009

April 2009

Verantwortung 

DAA

DAA

DAA

DAA

DAA

TDMT

Kommentar 

Weiterführung 
des Projekts; 

Start der Auf-
zeichnung

Weiterführung 
des Projekts 

Safe Fuel Board
Verbesserung der Flight Procedures: 
Single Engine Taxiing, 
Limitierter Gebrauch der APU

Gewichtsreduktionen an Bord

Anbringung von Winglets auf der Boeing 767

Umweltnutzen 
jährlich

Treibstoffeinsparungen 
von ca. 8.000 Tonnen

StatusTermin 

Laufende 
Umsetzung

Verantwortung 

OER

OER

TD

in Umsetzung geplant
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CO 		 Kohlenmonoxid entsteht bei der unvollständigen Verbrennung von Treibstoffen und wirkt für 	
		  Menschen stark giftig. Es trägt auch zur Bildung von Ozon bei.  

CO2		 Kohlendioxid ist die derzeit für die Klimaerwärmung relevanteste Substanz, da es die größte  
		  Menge an derzeit produzierten Treibhausemissionen darstellt. Kohlendioxid macht auch den  
		  größten Teil der Triebwerksemissionen aus. Es entsteht durch die Verbrennung von Kerosin und  
		  trägt durch seine lange Lebensdauer maßgeblich zum Treibhauseffekt bei. 

dB(A) 	 Dezibel (dB) sind ein Maß zur Messung des Schalldruckpegels in der Luft. Die Angabe in dB(A)  
		  berücksichtigt die frequenzabhängige Empfindlichkeit des menschlichen Ohrs. Eine Zunahme des 	
		  Schalls um 10 dB(A) empfindet der Mensch als eine Verdopplung der Lautstärke.

EPNdB	 Effective Perceived Noise in dB. Mit dieser Darstellungsform des Flugzeuglärms wird der  
		  Empfindung durch das menschliche Gehör Rechnung getragen, indem es Beschallungsdauer,  
		  Frequenzbandunterteilung und Extremfrequenzen berücksichtigt.  

Fuel Dumping  	 ist das Ablassen von Treibstoff der über dem Maximum Landing Weight liegenden Treibstoff- 
		  menge vor einer unvorhergesehenen Landung. Es wird nur in Ausnahmesituationen durchgeführt  
		  und geschieht bei Austrian Airlines nicht mehr als ein paar Mal pro Jahr.

ICAO	 International Civil Aviation Association – ist eine Sonderorganisation der UN, die unter anderem 	
		  für die Standardisierung und Sicherheit des Flugverkehrs zuständig ist.

IATA	 International Air Transport Association – ist die Organisation zur sicheren, planmäßigen und  
		  wirtschaftlichen Beförderung von Menschen und Gütern in der Luft.

IPCC	 Das „Intergovernmental Panel of Climate Change“ – wurde von der UNEP und der  
		  Weltorganisation für Meteorologie (WMO) gegründet und ist die führende Forschungsstelle für 	
		  Klimawandel und dessen Vermeidung. 

Kondensstreifen 	 bestehen aus Wasserdampf, der bei der Verbrennung von Treibstoff entsteht. Sie können lange  
		  am Himmel sichtbar sein und zur Entstehung von Zirruswolken beitragen.

LTO		 Als Landing and Takeoff Zyklus wird die Phase der Landung und des Starts unter 914m  
		  Flughöhe bezeichnet. In dieser Phase gelten durch die dichtere Atmosphäre und die Steigung bzw. 	
		  den Sinkflug andere Verbrauchswerte als im Überflug.

NOX		 Stickoxide entstehen durch die Verbrennung von Treibstoffen, wenn wie im Triebwerk besonders 	
		  hohe Temperaturen vorherrschen. Stickstoffdioxid (NO2) beeinträchtigt die Lungenfunktion des 	
		  Menschen, außerdem sind Stickoxide für die Versauerung und Überdüngung des Bodens verant- 
		  wortlich. Stickoxide verändern je nach Flughöhe den Ozongehalt der Atmosphäre.

PKM	 Passagierkilometer sind die tatsächlich belegte Sitzzahl multipliziert mit den geflogenen Kilometern.

Relationspassagiere	 sind jene Passagiere, die eine bestimmte Strecke (Relation) zurücklegen und dabei auch eine oder  
		  mehrere Zwischenlandungen (eventuell auch mit Flugzeugwechsel) haben.

RTK		 (Revenue Ton Kilometers) sind die beförderte Fracht in Tonnen multipliziert mit den geflogenen 	
		  Kilometern.

Single European Sky 	 Ist ein Projekt der europäischen Kommission, in dem der europäische Luftraum unabhängig von 	
		  Landesgrenzen neu strukturiert und vereinfacht werden soll.

UHC 	 Unverbrannte Kohlenwasserstoffe entstehen bei der unvollständigen Verbrennung von  
		  Treibstoffen und der Verdunstung von Kraftstoffen. Sie tragen wesentlich zur Bildung von Ozon  
		  und der Entstehung von Smog bei. 

Glossar

| Umweltleistungen & -programm
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G3 Indikator

Umwelt
EN2

EN3

EN4

EN6

EN8

EN16

EN18

EN20

EN22

EN26

Eingesetzte Materialien nach Gewicht

Direkter Energieverbrauch nach Primärenergieträger

Indirekter Energieverbrauch nach Primärenergieträger

Gestaltung von Produkten und Dienstleistungen 

Gesamtwasserentnahme nach Quelle

Gesamte direkte und indirekte Treibhausgasemissionen nach Gewicht

Initiative zur Verringerung der Treibhausgasemissionen u. Ergebnisse

NO
X, SOX und andere relevante Luftemissionen nach Art und Gewicht

Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode

Initiativen, um die Umweltauswirkungen von Produkten u.  
Dienstleistungen zu minimieren u. Ausmaß ihrer Auswirkungen

Seite Nr.
26

14-15

16, 18

14, 15, 17, 22, 
26, 28-30

26,27

23

22, 38-41

25

29-30

38-42

GRI Index



2008

3,78

2007

3,76

2006

3,66

Kg/ 100 Passagierkilometer

Treibstoffverbrauch 

2008

2.350.291

2007

2.457.706

2006

2.807.497

CO2 (t)

CO2-Emissionen Flugbetrieb

2008

11,90

2007

11,84

2006

11,52

kg CO2/100 PKM

CO2-Emissionen Flugbetrieb

2008

2.627,1

2007

2.287,92

2006

1.439,66

(t)

Nicht gefährliche Abfälle 

2008

91,19

2007

97,25

2006

112,43

(t)

Gefährliche Abfälle 

Kennzahlen

Flugumsätze 

Betriebsleistung

Investitionen

Operatives Ergebnis = EBIT

EUR Mio.

EUR Mio.

EUR Mio.

EUR Mio.

2.458,8

2.662,8

194,7

–72,3

2.368,6

2.550,9

210,6

42,1

2.316,0

2.530,6

122,2

-312,1

2006 2007 2008Wirtschaftskennzahlen

Relationspassagiere

Angebotene Sitzkilometer (1.000)

ATK (1.000)

RTK (1.000)

Etappenflüge

1.000

1.000

1.000

9.095.752

26.955.512

3.751.437

2.715.039

167.292

9.480.519

23.219.029

3.103.782

2.306.193

151.159

9.449.813

22.129.400

2.929.837

2.165.890

150.739

2006 2007 2008Verkehrsleistung (Linie)

Treibstoffverbrauch Flugzeuge

direkte CO2- Emissionen pro Passagier

CO2 gesamt (Scope 1+2)

Wasserverbrauch

Gas- und Fernwärmeverbrauch

Stromverbrauch

Menge gefährlicher Abfälle (Boden)

Menge nicht gefährliche Abfälle (Boden)

t

kg

t

m3

kWh

kWh

t

t

891.269

11,52

2.808.485

74.345

35.828.800

21.620.752

112,43

1.439,66

780.224

11,84

2.458.330

44.680

39.019.906

22.976.553

97,25

2287,92

746.124

11,90

2.355.715

53.891

36.290.443

25.460.585

91,19

2627,1

2006 2007 2008Umweltkennzahlen

Referenz

Dieser Umweltbericht wurde gemäß der 
das Umweltthema betreffenden 2003 
GRI Richtlinien erstellt. Da es sich hierbei 
um einen reinen Umweltbericht handelt, 
werden die anderen Bereiche der GRI 
Richtlinie nicht behandelt. Ein GRI-Index 
befindet sich im hinteren Teil des Berichts. 

Kontakt

Falls Sie Anmerkungen und Fragen zu 
diesem Bericht haben, wenden Sie sich 
bitte an: 

Austrian Airlines AG
Environmental Affairs
Anton Novak
Office Park 2
Postfach 100
1300 Wien-Flughafen
Österreich
Tel: +43 5 1766 12313
Fax: + 43 5 1766 5 12313
E-Mail: anton.novak@austrian.com oder 
umwelt@austrian.com

Erstellung und Datenbeschaffung

Andrea Urferer

Die verwendeten Daten stammen aus den 
betriebseigenen Aufzeichnungen und 
Verrechnungssystemen, sowie aus der 
(automatischen) Flugdatenaufzeichnung.

Die Firma denkstatt GmbH hat die  
Berichterstellung und Datenbeschaffung 
für diesen Bericht unterstützt. 

Papier und Druck

Dieser Bericht wurde auf chlorfrei  
gebleichtem Papier gedruckt. 

Geschlechtsneutrale Formulierung

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit 
verwenden wir in diesem Bericht keine 
geschlechtsneutrale Formulierung. Es sind 
immer die Mitglieder beider Geschlechter 
angesprochen.

Impressum

Herausgeber: 
Austrian Airlines, Office Park 2, 
1300 Wien-Flughafen
Gestaltung:  
Austrian Airlines Brand Management
Fotos: Austrian Airlines 
Satz, Litho, Druck: Druckservice Czermak 

Mitarbeiter (Durchschnitt) 8.582 8.031 7.914
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Eine Online-Version dieses Berichts finden Sie unter: 
www.austrianairlines.co.at/umwelt
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